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Ferien.
3n bie Serien abgerücft
©inb jeßt oiele Kinber.
2Iucb bie ©Itern finb beglücft,
2Itmen auf nicht minber.
Unb bie Seßrer finben ftets
Serien felbftoerftänblicb,
2turf) mit ibrer SPeisßeit geßt's
Schließlich nicbt unenblicß.

21uslanbfinber finb au Häuf'
SPieber ßergefommen,
Piele fersen tun fich auf,
SBeit unb unbenommen.
3ebes 3aßr bas gleite Pilb
Pon ber Heimat Sreue.
©tart bleibt unfer Scbmeiserfcbilb
Sern unb nab auf's neue.

3ebermann ift brauf erpicht
©ich gut auszulüften,
Senn man fpürt bes Sabres Pflicht
3n ©eßirh unb Hüften.
Unb erholt mit! alles fein
25is in bie Prterien.
3ft bas Portemonnaie su tiein,
Macht 3U Haus man Serien.

3a, toenn nur bie Politif
3n bie Serien müßte!
gänbe nur bas PSettgefcßicf
Pusfpanmmgs=©elüfte!
2tber ach, fein Urlaub lacht
Sen oerbiß'nen Horben
Pur ber griebe „Serien" macht,
2SeiI er müb geworben.

Pebo.

Ser Punbesrat bat eine Perorb»
nung erlaffen über Herstellung, Pefcßaf»
fung unb Pertrieb, ©in» unb 2Iusfußr oon
Kriegsmaterialien.

SPeiter erfucht er bie eibgenöffifcßen State
um bie Suficßerung eines Punbesbeitrages
oon 37,5 Prosent ober 495,000 Sr. an bie
Perbauung bes SPibenbacßes bei 2I(tftätten
in ©t. ©allen.

Serner genehmigte er eine 00m eibg.
Polfswirtfcßaftsbepariement unterbreitete
Porlage 3U einem Punbesgefeß sum
Schuhe ber Heimarbeiter.

Schließlich befcßtoß er, bie in Perlin un»
ierseicßneten Pereinbarungen, namentlich
bas Pabmenabfommen über bie Perlänge»
rung bes beuifdHcbweiserifcßen Perrecß»
uungsabfommens 00m 30. 3uni 1937 su
genehmigen.

3um Sireftor bes Pabio Drcbe»
fter-s ber italienifchen ©cbweis mürbe
Dtbmar Puffio oon Prufio=Pofcbiaoo ge=
mäblt.

©in ©chmei3er bat ben Muffotini»
Preis anläßlich ber internationalen
Kunftausftellung in Penebig erhalten,
nämlich ber Pilbbauer Hermann Huba»
eher.

Ser oom Punbesamt für 3nbuftrie,
©emerbe unb 21rbeit berechnete ©roß»
banbelsinbep fteüt fich auf ©nbe 3uni
1938 auf 107,1. Ser Sotatinbep liegt leicht
über bem ©tanb bes Pormonats, ©egen»
über bem unmittelbar oor ber granfenab»
mertung im Puguft 1936 ermittelten Preis=
nioeau ergibt fich eine ©rböbung um 14,6
Prosent.

3m 2t a r g a u erfährt ber Pebbau eine
Permeßrung. 3n 31 ©emeinben mürben
nicht weniger als 186,000 Quabratmeter
neue Pebberge angelegt. Sie meiften
neuen 2tnpflansungen erfolgten in Söttin»
gen unb in Pülingen, fobann in Paben,
Pirmenftorf, ©Ifingen, Posen unb ©ffin»
gen.

3n ©chmeifbof bei H a u f e n feierte 3o=
bannes Surflüß in geiftiger unb förper»
lieber ©efunbbeit feinen 100. ©eburtstag.

Sas aargauifeße Kriminalgericht oerur»
teilte ben 30jährigen Priefträger 3-
©chäubli in Paben wegen Morßes an fei=
ner ©befrau su lebenslänglichem Sucht»
baus. ©chäubli hatte feine ©befrau über
einen 22 m hoben gelsabbang bei SP ei»

fingen in bie Simmat geftoßen.
3n © t. Petersen im Soggenburg

würben Haus unb ©eßeune ber SPitme
Pleifch burch Seuer serftört. Ser Söbu
trug bie Sunîen su einer 300 Meier ent»
fernten ©cheune eines ßanbwirtes Päf,
bie gleichfalls serftört würbe. Sem geuer
fiel bas oierjäbrige Knäblein ber SPitme,
bas su Haufe geblieben war, sum Dpfer.
Ser Sanbwirt erlitt beim Perfucß, bas
Pieb su retten, febmere Pranbwunben.
Pier Kühe unb swei Kälber finb o er»
brannt.

3m P a f e I b i e t oerurfachten bie an»
baltenben Pieberfcßläge erneut Hocßmaf»
fergefabr. Sie Pirs ift im Saufe eines Sa»
ges um anbertbafb Meter geftiegen, unb
an einigen Orten über bie Ufer getreten.

Ser Munitionsbiebftaßl in S 0 r n a ch

bat eine 2tuftlärung erhalten. Swei Pur»
fchen im 2tlter oon 15 unb 16 3abren woü=
ten fich für eine ©rpebition nach 2lfrifa
bie nötige Munition oerfeßaffen.

3n ©ourtepin (greiburg) brangen
swei ©inbrecher in bie 2Boßnung einer 69=

jährigen grau unb swangen fie mit oor»
gehaltenem Peooloer bas Perftecf, wo fie
ihr ©elb aufbewahrte, preissugeben. ©ie
beraubten bie grau um gr. 600.

21uf ber Ofenpaß ft raße 3wifcben
Dfenpaß unb Sernes geriet ein polnifcßes
2Iuto über ben ©traßenranb nnb follerte
300 Meter hinunter. Pon ben 3nfäffen,
einem Hocbseitspaar, würbe ber ©atte oer»
lefet. Sas 2tutö würbe gänslich serftört.

Sem fiuserner Sagblatt brachte ein
Pürger aus greube über bie 2tnnabme bes
fcbweiserifchen ©trafgefeßes burch ben
Kanton 2500 granfen, beren einer Seil ber
lusernifchen Stiftung „gür bas 2tlter", ber
anbere su gleichen Seilen bem allgemeinen
freiwilligen 2trmenoerein Susern unb bem
fantonalen 2Ittionsfomitee für bas ©traf»
gefeß übermiefen würbe.

3n ber Stabt Susern irrte eine ©emfe,.
bie fich offenbar oerfolgt fab, herum, ©ie
fprang oon einem PiHengarten in einen
gabrifßof über bie 5—6 Meter hohe @ar=
tenmauer, feßte über bas ©ifengelänber
auf bas SPeHblecßbacb unb oon hier wie»
berum oier Meter in bert gabrifßof bin»
unter. Sie oerfteefte fich bann in einem
Magasin, wo fie gefaßt unb wieberum auf
ben Pilatus gebracht mürbe.

3n © t a n s ft a b geriet bei einem Srai»
ning auf bie internationale Puberregatta
in Straßburg eine Pennjolle in ben göbn»
fturm, wobei ber 23jäbrige lebige 3ofepb
Praloran beim ©eßmimmen ans Ufer er»
tranf.

Ser ©olotburner Kantonsrat be=

fcßloß ©intreten auf bie ©efefeesoorlage
betr. bie ©rbfcßafts» unb ©chenfungsfteuer,
wonach im Kanton Solotßurn bie ©rb=
feßaftsbefteuerung ber bireften Pacßfom»
men, bie man bis jeßt nicht fannte, ein»
geführt werben foil. SPeiter erteilte ber Pat
bem Pegierungsrat PoIImacbt sur Stuf»
nähme »eines Konoerfionsanleibens in ber
Höbe oon 10 Millionen granfen.

3m Klofter Pominus 3efus in Solo»
tburn feierte ber 83jäßrige Priefter Pene»
bift Purp oon Prislacß, Pfarrer bes Klo»
fters, fein biamantenes Priefterjubiläum,
bas beißt, baß er 60 3aßre Priefter ift.

Sie 2lbrecßnungen über bie © a n b r i a=

ftraße erweifen, baß bie feeßs Kilometer
lange Straße oolle 5 Millionen granfen
foftet. ©s ift eine Unterfucßung im ©ange,
bie feftftellen foil, ob bie gegen einselne
Pauunternebmer gerichteten 21nflagen we=
gen ungerechtfertigter Krebitüberfcßreitun»
gen unb unrichtiger 21usfüßrung ber 2Ir=
beiten gerechtfertigt finb.

Stuf ber Kantonsftraße oon P 0 e r b 0 n
nach ©penbes an ber ©teile genannt „Sa
Prafferie" würbe bie Seiche eines Mannes
gefunben, ber waßrfcßeinlich oon einem
2Iuto überfahren unb getötet mürbe.

Por 40 3aßren ift bie © 0 r n e r g r a t
bahn eingeweiht worben. Sie 1898 er»
ftellte Pergbaßn, bie auf bas 3136 Meter
hoch gelegene Plateau führt, leiftete ber
eleftrifcßen Sraftion im Hochgebirge bie
entfeßeibenbe Pionierarbeit.
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Serien.

In die Ferien abgerückt
Sind jetzt viele Kinder.
Auch die Eltern sind beglückt,
Atmen auf nicht minder.
Und die Lehrer finden stets
Ferien selbstverständlich.
Auch mit ihrer Weisheit geht's
Schließlich nicht unendlich.

Auslandkinder sind zu Haus'
Wieder hergekommen,
Viele Herzen tun sich auf,
Weit und unbenommen.
Jedes Jahr das gleiche Bild
Von der Heimat Treue.
Stark bleibt unser Schweizerschild
Fern und nah auf's neue.

Jedermann ist drauf erpicht
Sich gut auszulüften,
Denn man spürt des Jahres Pflicht
In Gehirn und Hüften.
Und erholt will alles sein
Bis in die Arterien.
Ist das Portemonnaie zu klein,
Macht zu Haus man Ferien.

Ja, wenn nur die Politik
In die Ferien müßte!
Fände nur das Weltgeschick
Ausspannungs-Gelüste!
Aber ach, kein Urlaub lacht
Den verbiß'nen Horden
Nur der Friede „Ferien" macht,
Weil er müd geworden.

Vedo.

Der Bundesrat hat eine Verord-
nung erlassen über Herstellung, Beschaf-
fung und Vertrieb, Ein- und Ausfuhr von
Kriegsmaterialien.

Weiter ersucht er die eidgenössischen Räte
um die Zusicherung eines Bundesbeitrages
von 37,5 Prozent oder 495,000 Fr. an die
Verbauung des Widenbaches bei Altstätten
in St. Gallen.

Ferner genehmigte er eine vom eidg.
Volkswirtschaftsdepartement unterbreitete
Vorlage zu einem Bundesgesetz zum
Schutze der Heimarbeiter.

Schließlich beschloß er, die in Berlin un-
terzeichneten Vereinbarungen, namentlich
das Rahmenabkommen über die Verlänge-
rung des deutsch-schweizerischen Verrech-
nungsabkommens vom 30. Juni 1937 zu
genehmigen.

Zum Direktor des Radio-Orche-
ster-s der italienischen Schweiz wurde
Othmar Nussio von Brusio-Poschiavo ge-
wählt.

Ein Schweizer hat den Mussolini-
Preis anläßlich der internationalen
Kunstausstellung in Venedig erhalten,
nämlich der Bildhauer Hermann Huba-
cher.

Der vom Bundesamt für Industrie,
Gewerbe und Arbeit berechnete Groß-
Handelsindex stellt sich auf Ende Juni
1938 auf 107,1. Der Totalindex liegt leicht
über dem Stand des Vormonats. Gegen-
über dem unmittelbar vor der Frankenab-
wertung im August 1936 ermittelten Preis-
niveau ergibt sich eine Erhöhung um 14,6
Prozent.

Im A a r g au erfährt der Rebbau eine
Vermehrung. In 31 Gemeinden wurden
nicht weniger als 186,000 Quadratmeter
neue Rebberge angelegt. Die meisten
neuen Anpflanzungen erfolgten in Döttin-
gen und in Villingen, sodann in Baden,
Birmenstorf, Elfingen, Bözen und Estin-
gen.

In Schweikhof bei Hausen feierte Io-
hannes Zurflüh in geistiger und körper-
licher Gesundheit seinen 100. Geburtstag.

Das aargauische Kriminalgericht verur-
teilte den 30jährigen Briefträger I.
Schäubli in Baden wegen Mordes an sei-
ner Ehefrau zu lebenslänglichem Zucht-
Haus. Schäubli hatte seine Ehefrau über
einen 22 m hohen Felsabhang bei Wet-
tingen in die Limmat gestoßen.

In St. Peterzell im Toggenburg
wurden Haus und Scheune der Witwe
Pleisch durch Feuer zerstört. Der Föhn
trug die Funken zu einer 300 Meter ent-
fernten Scheune eines Landwirtes Näf,
die gleichfalls zerstört wurde. Dem Feuer
siel das vierjährige Knäblein der Witwe,
das zu Hause geblieben war, zum Opfer.
Der Landwirt erlitt beim Versuch, das
Vieh zu retten, schwere Brandwunden.
Vier Kühe und zwei Kälber sind ver-
brannt.

Im Baselbiet verursachten die an-
haltenden Niederschläge erneut Hochwas-
sergefahr. Die Birs ist im Laufe eines Ta-
ges um anderthalb Meter gestiegen, und
an einigen Orten über die Ufer getreten.

Der Munitionsdiebstahl in Dorn ach
hat eine Aufklärung erhalten. Zwei Bur-
schen im Alter von 15 und 16 Iahren woll-
ten sich für eine Expedition nach Afrika
die nötige Munition verschaffen.

In Courtepin (Freiburg) drangen
zwei Einbrecher in die Wohnung einer 69-
jährigen Frau und zwangen sie mit vor-
gehaltenem Revolver das Versteck, wo sie

ihr Geld aufbewahrte, preiszugeben. Sie
beraubten die Frau um Fr. 600.

Auf der Ofenpaßstraße zwischen
Ofenpaß und Zernez geriet ein polnisches
Auto über den Straßenrand und kollerte
300 Meter hinunter. Von den Insassen,
einem Hochzeitspaar, wurde der Gatte ver-
letzt. Das Auto wurde gänzlich zerstört.

Dem Luzerner Tagblatt brachte ein
Bürger aus Freude über die Annahme des
schweizerischen Strafgesetzes durch den
Kanton 2500 Franken, deren einer Teil der
luzernischen Stiftung „Für das Alter", der
andere zu gleichen Teilen dem allgemeinen
freiwilligen Armenverein Luzern und dem
kantonalen Aktionskomitee für das Straf-
gesetz überwiesen wurde.

In der Stadt Luzern irrte eine Gemse,,
die sich offenbar verfolgt sah, herum. Sie
sprang von einem Villengarten in einen
Fabrikhof über die 5—6 Meter hohe Gar-
tenmauer, setzte über das Eisengeländer
auf das Wellblechdach und von hier wie-
derum vier Meter in den Fabrikhof hin-
unter. Sie versteckte sich dann in einem
Magazin, wo sie gefaßt und wiederum auf
den Pilatus gebracht wurde.

In Sta n s st ad geriet bei einem Trai-
ning auf die internationale Ruderregatta
in Straßburg eine Rennjolle in den Föhn-
stürm, wobei der 23jährige ledige Joseph
Praloran beim Schwimmen ans Ufer er-
trank.

Der Solothurner Kantonsrat be-
schloß Eintreten auf die Gesetzesvorlage
betr. die Erbschafts- und Schenkungssteuer,
wonach im Kanton Solothurn die Erb-
schaftsbesteuerung der direkten Nachkam-
men, die man bis jetzt nicht kannte, ein-
geführt werden soll. Weiter erteilte der Rat
dem Regierungsrat Vollmacht zur Auf-
nähme 'eines Konversionsanleihens in der
Höhe von 10 Millionen Franken.

Im Kloster Nominus Jesus in Solo-
thurn feierte der 83jährige Priester Bene-
dikt Bury von Brislach, Pfarrer des Klo-
sters, sein diamantenes Priesterjubiläum,
das heißt, daß er 60 Jahre Priester ist.

Die Abrechnungen über die G a n d ria-
straße erweisen, daß die sechs Kilometer
lange Straße volle 5 Millionen Franken
kostet. Es ist eine Untersuchung im Gange,
die feststellen soll, ob die gegen einzelne
Bauunternehmer gerichteten Anklagen we-
gen ungerechtfertigter Kreditüberschreitun-
gen und unrichtiger Ausführung der Ar-
beiten gerechtfertigt sind.

Auf der Kantonsstraße von Dver d 0 n
nach Ependes an der Stelle genannt „La
Brasserie" wurde die Leiche eines Mannes
gefunden, der wahrscheinlich von einem
Auto überfahren und getötet wurde.

Vor 40 Iahren ist die G 0 r n e r g r a t -
bahn eingeweiht worden. Die 1898 er-
stellte Bergbahn, die auf das 3136 Meter
hoch gelegene Plateau führt, leistete der
elektrischen Traktion im Hochgebirge die
entscheidende Pionierarbeit.
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©in ©ottfrieb Ketter=23run
n e n wirb in ber #eimatgemeinbe bes
Dicßters, in ©lattfelben, mit bem 23au ei=

nes neuen Scßulßaufes erftellt. Der ©nt=
murf bes ißrunnens ftommt non 23itbßauer
geller in ©glisau unb enthält giguren aus
bem „Sriinen Reinritt)". 21n bie Soften
leiften 23unb unb Santon Beiträge.

Der SRegierungsrat bes Santons
Sern oerfügt, baff ber Steuerbesug buret)
bie ©emeinben fofort naeß Sterfjtsfraft bes
Steuerregifters beginnen unb bis sum 1.
Desember 1938 beenbigt toerben foil,
gerner bat ber fRegierungsrat trofe ber
IRecßtfprecßung bes 23unbesgericßtes eine
bernifeße ©emeinbebeßörbe beauftragt,
eine Scßeineße, bei ber es fief) oon feiten
ber grau einsig um bie Erwerbung bes
ftßweiserifcßen «Bürgerrechts ßanbelte, nicß=
tig su erflären.

Die 2ßaßl bes cßriftfatßotifcßen Pfarrers
tßaut «Ricßtericß für bie Kircßgemeinbe Siel
wirb beftätigt.

21uf ißr b e r n i f <ß e s «Bürgerrecht
baben im 3aßr 1937 meßt weniger benn
114 Serner oersießtet, teils um Sürger an=
berer Kantone su werben, teils um eine
frembe Staatsbürgerfcßaft su erwerben.

SRotorfaßrseuge gab es im 3aßr
1937 total 19,669 Stüd Die «fRotorräber
baben um 351 Stücf abgenommen, bie
Stotorwagen um 666 Stücf fieb oermebrt.

gür 21rmenwefen gibt ber Santon
Sern jährlich 11,7 Slitlionen granfen aus.
Dasu fommen im Sernbiet runb 7 2Ril=
tionen ber 2lrmenpftege ber ©emeinben
unb fcßäßwtgsweife brei SUMionen aus
prioater «ffioßltätigfeit, total atfo 22 9Rit=
tionen granfen.

«tRüncßenbucßfee ift nunmehr mit
feinen Detefonanfcßtüffen bireft an Sern
bureb automatifeßen Serfebr angefeßloffen.

Das Surgb orfer Scßwimmbab wies
im 3abr 1937 an Einnahmen gr.-11,155,
an Stusgaben gr. 26,284 auf. ©leieb wie
anberswo fann fieb biefe 3nftitution niebt
fetber erhalten.

ßangentßat bat ben Sau bes ®e=
werbefebutbaufes mit 885 gegen 622 Stim=
men befeßtoffen.

Einem ßanbwirt in fRieberbipp
würbe in einer 97acßt bie auf bem gelbe
befinblicße SRäßmafcßine oon unbefannter
#anb in Stücfe serfcßlagen.

Eine in oerfebiebenen ©emeinben bes
21 m t e s D ß u n burebgefübrte Eierfamm=
lung 3ugunften bes Sesirfsfpitats in Dßmt
ergab total 13,009 Eier unb gr. 2128 in
bar.

lletenborf erhielt ben Sefucb eines
beutfeben Sippenforfcßers. ber fieb ßaupt=
fäcßticß mit ber ©eftbirfE)te ber oor 250 3aß=
ren aus ber Schweis naeb Sranbenburg
ausgewanberten Sotoniften befaßte. Die
erften Suswanberer haben am 1. SSRai

1685 Dßun oertaffen.
Das reoibierte «Reglement über bie 2Ir=

beitsIofen=Serficberungsfaffe Dßun fanb
mit 1695 gegen 371 Stimmen bie 23itti=

gung bureb bie ©emeinbe.

Die Dettfpiete 3ntertafen b ab en 50 jährigen Bestehen des Museums im Schloss

mit' einer Scbüteroorftettung, su ber fieb Thun, dem Lebenden im Laufe dieses Jahres

runb 2400 febutpfliebtige Sinber aus 30 Würde des Ehrenpräsidenten zu verleihen.

De.HM.nen O,.Haften einfenben, ibr.n £' £Zlttfang genommen. chenpflege an, viele Jahre als Mitglied des
Dte 21 a r e frf) t U cb t ift oor 50 Sabren Kirchgemeinderates und zuletzt als Präsident

erfeßtoffen worben, b. b. bie ©rftetlung ei= der Kirchgemeinde.
ner ©aterie bureb ban Kirch et. grüber mur= Georg Marcus von Morlot wurde 1875 am
ben bie SU guff nicht paffierbaren Strecfen Neujahrstage in Nidau geboren, wo sein Vater,
mit einem gloß befahren. 2tucb beim Sau Oberbauinspektor Albert von Morlot-von Wur-
mnrbcrt îïlnfep nprrmmhpt stemberger, als Ingenieur an der Juragewässer-" " korrektion tätig war. In Bern besuchte er

3n ©rinbetwatb foil eine Serg= die Lerberschule und absolvierte hier und in
bahn @rinbetwatb=girft 21.=©. errichtet Leipzig seine medizinischen Studien, die er
werben, bie bas große Sfi= unb Xouren= durch das Staats- und Doktorexamen

gebiet SWifcben gautborn unb ©roße S(bei= abschloss. Seine Assistentenjahre u. a. unter
Prof. Dr. Muller, bestimmten ihn, sich auf

friert t r
J

«n œ dem Gebiete der Gynäkologie zu spezialisieren,ftebt als 23raflbent a. Jtationatrat 23. 23at=
1903 liess sich der junge Arzt in Thun nieder

met oor. und erwarb sich im eigenen schönen Land-
21uf bem griebbof in 23 i e I würbe für haus mit dem grossen Garten vor dem Lauitor

fRobert ©räub, ben Über bie ßanbesgren= an der Hofstettenstrasse und an der Aare eine

sen hinaus befannten ©efangspäbagogen sehr angesehene Praxis, besonders als Frauen-
unb Eborbirigenten, ein ©ebenfftein er= "zt und Geburtshelfer. Neben seinem Berufe

richtet pflegte er als begeisterter Zoologe und Tier-
freund die streng wissenschaftliche Forschung

— der Tierkunde und verfolgte praktisch un-
sere Vieh- und Pferdezucht. Seine Liebe zur

f Dr. med. Georff Marcus V. Morlot Natur bekundete er mit seiner Mitgliedschaft
• ^ bei der Naturwissenschaftlichen Gesellschaft

Thun, in deren Vorstand er war, und in
deren Schoss er Vorträge über die Tierwelt
hielt.

Dr. Marc von Morlot, von hohem schlankem
Wuchs, war in der Tat eine aristokratische
Erscheinung. Seine charmante Art und seine

leutselige Freundlichkeit brachten ihn aber je-
dermann nahe. Sein Adel lag in Gemüt und
Geblüt, und sein Andenken bleibt in hohen
Ehren! B.

gewesener Arzt in Thun.

Dieses Frühjahr, Ende März, als er die
Hauptversammlung des Verschönerungsverems
präsidierte, hätte keiner der Anwesenden ge-
ahnt, dass Dr. med. von Morlot schon nach
drei Monaten nicht mehr unter den Lebenden
sei. Aber gerade in dieser Zeit erkrankte
er schwer an einem heimtückischen Halsleiden,
dem er nun allzufrüh erlegen ist. Er starb
Samstag den 2. Juli in seinem 64. Lebens-
jähr. Als Lediger galt seine Liebe seinen
Geschwistern und Verwandten und seinen Mit-
menschen, denen er als helfender Arzt in treuer
Besorgtheit beistand, und seine ganze Gunst
erwies er der Stadt, in der er lebte. Mit
grosser Hingebung stand er dem Verschöne-
rungsverein vor, und leitete nach dessen Ar-
beitsprogramm alljährlich auch die Beleuch-
tungen der Bundesfeier, was ihm als feuriger
Patriot immer eine grosse Freude war. Bei
allen Arbeiten dieses Vereins — jedem zur
Freude und keinem zu Leide — lag ihm be-
sonders die Ausgestaltung des Brahmsquais
und die Betreuung der Schwaneilkolonie am
Herzen. Dr. von Morlot war auch der be-
rufene Präsident der Museumskommission, und
eine arge Enttäuschung ist es nun für seine
Kommissionskollegeh und Freunde, die beab-
sichtigt haben, bei Anlass einer Feier zum

211s «Racßfotger oon «Robert ©rimm im
©em-e inberat würbe ber fosialbemo=
fratifeße Kanbibat «Rationalrat 5. Scßmib=
tin mit 7888 Stimmen gewählt.

21n ber llninerfität 23 e r n promo=
nierten: 23aut fjofer non Scßüpfen an ber

pßitofopßifcßen gatuttät I in ben gäcßern
Kunftgefcßicßte, ©efeßießte unb «Reubeutfcße

ßiteratur; £mgo fteß non 2ßintertßur an
ber pßitofopßifcßen gafuttät II.

Das Stabttßeater 23ern befinbet
fieß in finan3ietten Schwierigkeiten. Das
©efcßäftsjaßr 1937/38 feßtießt mit einem
23ertuft non 105,916 granfen ab unter Ein=
feßtuß bes 23ertuftfalbos oom 23orjaßr non
51,540 granfen. Die ©eneratnerfammtung
ber ©enoffenfeßafter ftimmte ben 21nträgen
betr. «Rücfgabe bes «tRanbates an ben @e=

meinberat su mit ber Erklärung, baß fie
bereit fei, bei beßörbticßer Suficßerung ei=

ner genügenben finansietten 23afis ben 23e=

trieb weitersufüßren.
Ein S cß w i m m b a b für bie Leitung

non Kinbertäßmung ift im 3nfetfpitat ge=

grünbet worben. Sie begegnet bei ben
Éersten größten 3ntereffes.

Der ßeerwoßnungsbeftanb be=

siffert fieß gegenwärtig auf runb 1200

2Boßnungen.
23om 11. 3uti an begann bie 2fueseicß=

nung non 2Baren mit bem ß a b e t ber
SosiatenKäufertiga. Diefe StRarfe

foil bafür bürgen, baß bie betreffenben Er=

3eugniffe unter guten 21rbeitsbebingungen
ßergeftettt worben finb.
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Ein Gottfried Keller-Brun-
nen wird in der Heimatgemeinde des
Dichters, in Glattfelden, mit dem Bau ei-
nes neuen Schulhauses erstellt. Der Ent-
wurf des Brunnens stammt von Bildhauer
Heller in Eglisau und enthält Figuren aus
dem „Grünen Heinrich". An die Kosten
leisten Bund und Kanton Beiträge.

Der Regierungsrat des Kantons
Bern verfügt, daß der Steuerbezug durch
die Gemeinden sofort nach Rechtskraft des
Steuerregisters beginnen und bis zum 1.
Dezember 1938 beendigt werden soll.
Ferner hat der Regierungsrat trotz der
Rechtsprechung des Bundesgerichtes eine
bernische Gemeindebehörde beauftragt,
eine Scheinehe, bei der es sich von feiten
der Frau einzig um die Erwerbung des
schweizerischen Bürgerrechts handelte, nich-
tig zu erklären.

Die Wahl des christkatholischen Pfarrers
Paul Richterich für die Kirchgemeinde Biel
wird bestätigt.

Auf ihr bernisches Bürgerrecht
haben im Jahr 1937 nicht weniger denn
114 Berner verzichtet, teils um Bürger an-
derer Kantone zu werden, teils um eine
fremde Staatsbürgerschaft zu erwerben.

Motorfahrzeuge gab es im Jahr
1937 total 19,669 Stück. Die Motorräder
haben um 351 Stück abgenommen, die
Motorwagen um 666 Stück sich vermehrt.

Für Armenwesen gibt der Kanton
Bern jährlich 11,7 Millionen Franken aus.
Dazu kommen im Bernbiet rund 7 Mil-
lionen der Armenpflege der Gemeinden
und schätzungsweise drei Millionen aus
privater Wohltätigkeit, total also 22 Mil-
lionen Franken.

Münchenbuchsee ist nunmehr mit
seinen Telefonanschlüssen direkt an Bern
durch automatischen Verkehr angeschlossen.

Das Burg dorfer Schwimmbad wies
im Jahr 1937 an Einnahmen Fr. 11,155,
an Ausgaben Fr. 26,284 auf. Gleich wie
anderswo kann sich diese Institution nicht
selber erhalten.

Langenthal hat den Bau des Ge-
werbeschulhauses mit 885 gegen 622 Stim-
men beschlossen.

Einem Landwirt in Niederbipp
wurde in einer Nacht die auf dem Felde
befindliche Mähmaschine von unbekannter
Hand in Stücke zerschlagen.

Eine in verschiedenen Gemeinden des
Amtes Thun durchgeführte Eiersamm-
lung zugunsten des Bezirksspitals in Thun
ergab total 13,669 Eier und Fr. 2128 in
bar.

Uetendorf erhielt den Besuch eines
deutschen Sippenforschers, der sich Haupt-
sächlich mit der Geschichte der vor 256 Iah-
reu aus der Schweiz nach Brandenburg
ausgewanderten Kolonisten befaßte. Die
ersten Auswanderer haben am 1. Mai
1685 Thun verlassen.

Das revidierte Reglement über die Ar-
beitslosen-Versicherungskasse Thun fand
mit 1695 gegen 371 Stimmen die Billi-
gung durch die Gemeinde.

Die Tellspiele Jnterlaken habenzojäbii^cn Bestell«! à lVlaseums im Scbloss
mit^ einer Schülervorstellung, zu der sich ilbu-b 6sm Lckcoà im Laá dieses labres
rund 2466 schulpflichtige Kinder aus 36 à v^ürdc à Dbrenxrâsideà -n verleiben.

.-.Ichià-» 0-.,chê-n àf-à. M-n V-,.

/infang genommen.
^ cbenolleM an, viele labre als Vlitxlied (les

Die A a reschlUcht ist vor 56 Iahren Xlrcb^emeinderates und 2ulet2t als Präsident
erschlossen worden, d. h. die Erstellung ei- à xirebxemeuà
ner Galerie durch den Kirchet. Früher wur- «Zsorx àrcus voir Vlorlot wurde 1875 am
den die zu Fuß nicht passierbaren Strecken bleujabrstaxs in blldau geboren, wo sein Vater,
mit einem Floß befahren. Auch beim Bau vberbauinsxekwr Albert von iVlorlot-von V/ur-
nmrd->n Klnk» rn-rm-'nbot stemberxer, als Ingenieur an 6er luraAewässer-ronroen verweiset. Korrektion tätig war. In Lern bssncbte er

In Grindelwald soll eine Berg- 6ie Lsrberscbule nn6 absolvierte bier n»6 in
bahn Grindelwald-First A.-G. errichtet Leip2ÌS seine msàiniscben Studien, 6ie er
werden, die das große Ski- und Touren- à Lern durcb 6as Staats- und Doktorexamen

gebiet zwischen Faulhorn und Große Schei- àâss. Seine àistentensà n. a. unter
k'rok. Dr. IVluIIer, destilnintcli à, Lick aut

Naît Âîî? t t / m à (Zebiete 6er cz^näkoloxie ?.n specialisieren,steht als Präsident a. Natwnalrat P. Bal- liess sieb 6er junge 7l.rct in 'I'bun nie6er
mer vor. erwarb sieb ilN eigenen scbönen Land-

Aus dem Friedhos in Biel wurde für baus rnit dem grossen (Zarten vor 6ern Lauitor
Robert Gräub, den über die Landesgren- an 6er Hokstettenstrasse un6 an 6er àre eine

zen hinaus bekannten Gesangspädagogen sebr angesebene Praxis, beson6ers als Brauen-
und Chordirigenten, ein Gedenkstein er- ârct un6 (Zsburtskelker. Heben seinem Lernte

rirbtet pklegte er als begeisterter Zoologe un6 Her-
Ireun6 6ie streng wisssnscbaktlicbe LorscbunZ
6er Herkunde un6 verkolgte praktiscb un-
sere Vieb- un6 plerdecucbt. Seins Liebe cur

V Dr. meä. Qeor? lvlareus V. àtur bekundete er mit seiner Vlitglie6sebakt
' ^ Kei dcr KIaturvvi88en.8cka.itIiLkeii (^e3e1l8cQait

Dbun, in 6eren Vorstan6 er war, un6 in
6eren Scboss er Vorträge über 6ie Dierwelt
bielt.

Or. blare von blorlot, von bobem scblankem
(Vucbs, war in 6er Dat eine aristokratiscbe
Lrscbeinung. Seine cbarmante lkrt un6 seine

leutselige Lreundlicbkeit brackten ibn aber je-
dermann nabe. Sein ^Kdel lag in (Zemüt un6
(Zeblüt, un6 sein Andenken bleibt in boben
Dkren! L.

gewesener lkrct in Ztbun.

Dieses Lrübjabr, Dnde blärc, als er 6ie
Da.ii^)îvcr8Âlrtrn1iiNA dc8 Vcr8cköiiei'uiiA8verein8
präsidierte, bätte keiner 6er àwesenden ge-
abnt, 6ass Dr. med. von Vlorlot scbon nacb
6rei lVlonaten nicbt mebr unter 6en Lebenden
sei. ^.ber gera6e in 6ieser Deit erkrankte
er scbwer an einem beimtückiseben Halslei6en,
6em er nun allcukrüb erlegen ist. Dr starb
Samstag 6sn 2. lull in seinem 64. Lebens-
jabr. ^.ls Ls6iger galt seine Liebe seinen
(Zescbwistern un6 Verwandten und seinen lVlit-
menscben, 6enen er als belken6er Tkrct in treuer
Lesorgtbeit beistan6, un6 seine ganre Lunst
erwies er 6er 8ta6t, in 6er er lebte, blit
grosser Hingebung stand er 6em Verscböne-
rungsverein vor, un6 leitete nacb 6essen ^r-
bsitsprogramm alljäbrlicb aucb 6ie Leleucb-
tungen 6er Lundssleier, was ibm als teuriger
Patriot immer sine grosse Lreude war. Lei
allen Arbeiten 6ieses Vereins — jedem cur
Lreude un6 keinem cu Leide — lag ibm be-
sonders die Ausgestaltung des Lrabms^uais
und .die Betreuung 6er Scbwanenkolonie am
Derben. Dr. von Vlorlot war aucb 6er be-
rutene Präsident 6er Vluseumskommission, und
eine arge Dnttäuscbung ist es nun tür seine
biommissionskollegen und Lreunde, die beab-
sicbtigt baben, bei Tknlass einer Leier cum

Als Nachfolger von Robert Grimm im
Gemeinderat wurde der sozialdemo-
kratische Kandidat Nationalrat F. Schmid-
lin mit 7888 Stimmen gewählt.

An der U niv e r s it ät B e rn promo-
vierten: Paul Hofer von Schüpfen an der

philosophischen Fakultät I in den Fächern
Kunstgeschichte, Geschichte und Neudeutsche

Literatur: Hugo Heß von Winterthur an
der philosophischen Fakultät II.

Das Stadttheater Bern befindet
sich in finanziellen Schwierigkeiten. Das
Geschäftsjahr 1937/38 schließt mit einem
Verlust von 165,916 Franken ab unter Ein-
schluß des Verlustsaldos vom Vorjahr von
51,546 Franken. Die Generalversammlung
der Genossenschafter stimmte den Anträgen
betr. Rückgabe des Mandates an den Ge-
meinderat zu mit der Erklärung, daß sie

bereit sei, bei behördlicher Zusicherung ei-

ner genügenden finanziellen Basis den Be-
trieb weiterzuführen.

Ein Schwimmbad für die Heilung
von Kinderlähmung ist im Inselspital ge-

gründet worden. Sie begegnet bei den

Aerzten größten Interesses.
Der Leerwohnungsbestand be-

ziffert sich gegenwärtig auf rund 1266

Wohnungen.
Vom 11. Juli an begann die Auszeich-

nung von Waren mit dem Label der
SozialenKäuferliga. Diese Marke
soll dafür bürgen, daß die betreffenden Er-
Zeugnisse unter guten Arbeitsbedingungen
hergestellt worden sind.
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ßaut 3abrbucb bee ©tatiftifcben Gimtes
finb im 3abr 1937/38 neu entftanben 414
SB 0 b n u n g e n, b. b- 3ßbn mehr als im
Sorjabr. 3m Sericbtsjabr tourben 34 ©a=

ragen errichtet.
Sie grauen a rbeitsfcbule Sern

beging ihr 50jäbriges 3ubitäum. Sei bie«
fem Stnlaß fteEten bie oerfcbiebenen lln=
terricbtsameige ber ©chute ihre SIrbeiten
im Schulgebäube aus, unb 3toar: ©chnei«
berei, SBäfchefchneiberei, Knabenfcfmeibe«
rei, #utmacberei, ©tiefen unb SBeben, ße=

berarbeiten, ©trieferei, Stafcbinenftiefen,
Sügeln ufm. ©teichaeitig mit ber grauem
arbeitsfebule feierte ber ©emeinnüßige

Serein, ber bie ©ebule ins ßeben rief, fein
f)aibbunbert=3ubiläum.

©in fettif<b römifches Sabe
b a u s rourbe im ifteiebenbaebmatb burch
ben Secbnifchen freimütigen SErbeitsbienft
freigelegt, momit bie gunbe auf ber ©nge«
balbinfef bureb ein meiteres mertooEes
Dbjeft oermebrt mürben.

Ser SBafferoerbrauch ber ©tabt
Sern ift im 3abr 1937 mit 16,817,000 Ku=
bifmeter gegenüber bem Sorjabr etmas
gröber gemorben.

Sie ©asabgabe an Srioate ift fieb

nabesu gleiebgeblieben, benn es mürben
im 3abr 1937 total 19,144,000 Kubifmeter

gegen 19,025,000 im Sorjabr abgegeben.
3m Sien ft e ber ©tabt Sern ftan«

ben auf ©nbe 1937 3114 Serfonen, mooon
354 ausbilfsmeife ober nebenamtlich. 3nt
3abr 1937 richtete bie ©tabt an ©ebäitern
gr. 19,067,106 aus.

Sie Schlachtungen im ftäbtifchen
©cblaebtbof ergeben einen fRüefgang oon
1,8 Sroaent.

©eburten in Spitälern, oon
Kinbern, beren ©Itern in Sern mobnen,
tarnen in ben 3abren 1921—1924 etmas
über ein Siertel oor; im 3abr 1925 ein
Srittet; feit 1933 maren es ftets über bie
fbälfte.

Utuftöfung bes Kreu3toorträtfels aus teßter Summet.
SBaagrecht: 1. 3upiter; 7. Komet; 9. Opal; 11. ©ule; ©enfrechi:2. Utas; 3. Sot; 4. See; 5. ©tui; 6. Sogefen;

13. ©as; 14. 3on; 15. ©ir; 17. 5Ega; 18. ©ros; 20. treu; 21. 8. 3entaur; 10. Samir; 12. ßonge; 16. Soft; 17. 2trno; 19. See;
©eban; 22. ©tentor. 20. Sat.

Sumps meiß

©ebottenmiß.
3u Str. Stac ©aEen tarn fein ©obn unb bat um 20 Sennp,

er möchte gerne in bie Stenagerie um bie Siefenfehtange an«
aufeben. SOtit ber 2tntmort: „Serfchmenbung! Su baft ja ein
Sergrößerungsgtas, fang bir einen Segenmurm", fehiefte er
ibn meg.

0 bief e Kinber. Sante: „Sicht einen einaigen Kuß
mittft bu mir, beiner Sante, geben? llnb bein ©chtoefterchen hat
mich breimat gefüßt." — Kartchen: „Sie ©rete? Steh, ber grauft
eben oor gar nichts!"

Ser ©paß Bogel. #err: „Sitte fchön, ich möchte gern
nach bem aootogifchen ©arten." — ©inheimifcher: „©0, ats
toas benn?"

©in Sauernmii. 3um Obergerichtspräfibenten Kafi«
mir Sfbffer tarn ein ©nttebueber, ber ihm einen 3ins au bringen
batte. Sie gamitie mar eben beim Eßittageffen. Sfpffer hieß
ben Sauersmann abfißen unb marten. SBäbrenb bes ©ffens
unterhielt er fich mit feinem 3insmann unb fragte ibn aus, mie
es babeim gebe. „3m ganaen gut", mar bie Stntmort, „nur bat
eine Sau gfärtet." — „Sas ift boch fein llngtücf." — „Sein,
aber fie bat breiaebn geriet." — „Such bas mirb fein Üngtücf
fein!" — „2tn unb für fich nicht, aber fie fann nur aroötfe
nähren." — „3a, mas macht benn bas breiaebnte?" — „'s fchaut
au, mie bie anbern freffen!" — Sfbffer befaß #umor unb ber
Slagb befahl er: „Sringt bem SSann SeEer, ©abet unb SSeffer!"

SEnefbote oon Seremi as © 011 h e I f. ©ines Sa=
ges, ats er nach feiner ©emobnbeit mit ben fjänben auf bem
Sücfen auf ber ßanbftraße bei ßüßelflüb fpaaieren ging, be=

gegnete ihm ein Säuertein namens ©rütter, ber offenbar etmas
über ben Surft getrunfen hatte. „2tba", fagte ©ottbetf, „bu
haft mieber etmas Oet am £>ut?" (b. b. auoiel getrunfen.) „3a",
meinte ber SSauer, „bas ift ja nicht fo gefährlich, llebrigens bat
ja auch fchon ©hriftus bin unb mieber einen Sech er SB ein ge«
trunfen unb einmal fogar SBein gemacht, bort bei ber fjoebaeit
bei Kanaan." — „Sana richtig", antmortete ber Sfarrer, „aber
ber gaE liegt bort etmas anbers. Sort au Kanaan hatten fie
befannttich 3u m ertig SBein! bu aber baft immer au oieI."
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Laut Jahrbuch des Statistischen Amtes
sind im Jahr 1937/38 neu entstanden 414
Wohnungen, d. h. zehn mehr als im
Vorjahr. Im Berichtsjahr wurden 34 Ga-
ragen errichtet.

Die Frauenarbeitsschule Bern
beging ihr 50jähriges Jubiläum. Bei die-
sem Anlaß stellten die verschiedenen Un-
terrichtszweige der Schule ihre Arbeiten
im Schulgebäude aus, und zwar: Schnei-
derei, Wäscheschneiderei, Knabenschneide-
rei, Hutmacherei, Sticken und Weben, Le-
derarbeiten, Strickerei, Maschinenflicken,
Bügeln usw. Gleichzeitig mit der Frauen-
arbeitsschule feierte der Gemeinnützige

Verein, der die Schule ins Leben rief, sein
Halbhundert-Iubiläum.

Ein keltisch-römisches Bade-
Haus wurde im Reichenbachwald durch
den Technischen freiwilligen Arbeitsdienst
freigelegt, womit die Funde auf der Enge-
Halbinsel durch ein weiteres wertvolles
Objekt vermehrt wurden.

Der Wasserverbrauch der Stadt
Bern ist im Jahr 1937 mit 16,817,000 Ku-
bikmeter gegenüber dem Vorjahr etwas
größer geworden.

Die Gasabgabe an Private ist sich

nahezu gleichgeblieben, denn es wurden
im Jahr 1937 total 19,144,000 Kubikmeter

gegen 19,025,000 im Vorjahr abgegeben.
Im Dien st e der Stadt Bern stan-

den auf Ende 1937 3114 Personen, wovon
354 aushilfsweise oder nebenamtlich. Im
Jahr 1937 richtete die Stadt an Gehältern
Fr. 19,067,106 aus.

Die Schlachtungen im städtischen
Schlachthof ergeben einen Rückgang von
1,8 Prozent.

Geburten in Spitälern, von
Kindern, deren Eltern in Bern wohnen,
kamen in den Iahren 1921—1924 etwas
über ein Viertel vor; im Jahr 1925 ein
Drittel: seit 1933 waren es stets über die
Hälfte.

Auflösung des Kreuzworträtsels aus letzter Nummer.

Waagrecht: 1. Jupiter; 7. Komet; 9. Opal; 11. Eule; Senkrecht: 2. Ukas; 3. Pol; 4. Tee; 5. Etui; 6. Vogesen;
13. Gas; 14. Ion; 15. Sir; 17. Aga; 18. Eros; 20. treu; 21. 8. Zentaur; 10. Pamir; 12. Longe; 16. Rost; 17. Arno; 19. See;
Sedan; 22. Stentor. 20. Tat.

Bumps weiß

Schottenwitz.
Zu Mr. Mac Callen kam sein Sohn und bat um 20 Penny,

er möchte gerne in die Menagerie um die Riefenschlange an-
zusehen. Mit der Antwort: „Verschwendung! Du hast ja ein
Vergrößerungsglas, fang dir einen Regenwurm", schickte er
ihn weg.

O diese Kinder. Tante: „Nicht einen einzigen Kuß
willst du mir, deiner Tante, geben? Und dein Schwesterchen hat
mich dreimal geküßt." — Karlchen: „Die Grete? Ach, der graust
eben vor gar nichts!"

Der Spaßvogel. Herr: „Bitte schön, ich möchte gern
nach dem zoologischen Garten." — Einheimischer: „So, als
was denn?"

Ein Bauernwitz. Zum Obergerichtspräsidenten Kasi-
mir Pfyffer kam ein Entlebucher, der ihm einen Zins zu bringen
hatte. Die Familie war eben beim Mittagessen. Pfyffer hieß
den Bauersmann absitzen und warten. Während des Essens
unterhielt er sich mit seinem Zinsmann und fragte ihn aus, wie
es daheim gehe. „Im ganzen gut", war die Antwort, „nur hat
eine Sau gfärlet." — „Das ist doch kein Unglück." — „Nein,
aber sie hat dreizehn Ferkel." — „Auch das wird kein Unglück
sein!" — „An und für sich nicht, aber sie kann nur zwölfe
nähren." — „Ja, was macht denn das dreizehnte?" — „'s schaut
zu, wie die andern fressen!" — Pfyffer besaß Humor und der
Magd befahl er: „Bringt dem Mann Teller, Gabel und Messer!"

Anekdote von Ieremias Gotthelf. Eines Ta-
ges, als er nach seiner Gewohnheit mit den Händen auf dem
Rücken auf der Landstraße bei Lützelflüh spazieren ging, be-
gegnete ihm ein Bäuerlein namens Grütter, der offenbar etwas
über den Durst getrunken hatte. „Aha", sagte Gotthelf, „du
haft wieder etwas Oel am Hut?" (d. h. zuviel getrunken.) „Ja",
meinte der Bauer, „das ist ja nicht so gefährlich. Uebrigens hat
ja auch schon Christus hin und wieder einen Becher Wein ge-
trunken und einmal sogar Wein gemacht, dort bei der Hochzeit
bei Kanaan." — „Ganz richtig", antwortete der Pfarrer, „aber
der Fall liegt dort etwas anders. Dort zu Kanaan hatten sie

bekanntlich zu wenig Wein! du aber hast immer zu viel."
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/"Vor Ihrer Abreise in die

Ferien
sichern Sie Ihr Heim

mit einem bewährten

Sicherheits-Schloss
von

christen
» MARKTGASSE 28 BERN

Telephon 2S6 11

FERIENARBEITEN
an Regen- und schönen Sommertagen
führen in beschaulicher Tätigkeit zurück
zur Ruhe und Sammlung. — Die ge-
diegenste Auswahl finden Sie bei

H.ZULAUF, BERN
Bärenplatz 4

Ferien
Für Ihren Ferien-Aufenthalt, für Ausflüge oder Auto- u. Berg-
touren empfehlen wir in grosser Auswahl u, bester Qualität

Konserven, Delikatessen
Touristenproviant

Feriensendungen v. Fr. 50. — an franko. Höflich empfehlen sich

Gaffner, Ludwig & Go ,j «Zur Diana»
Bern, Marktgasse 61, Tel. 215 91. Filiale in Spiez am Bahnhof

Bis und mit dem 31. Juli erhalt
jeder Käufer einer 10-Los-Serie

ein elftes Los gratis. Somit bietet
jede Serie - ausser einem sicheren

> —irr" ' Treffer - 10 weitere Chancen.

Ausserdem : Jeder Serie liegt eine
* „Serien-Karte" bei, die an der Ziehung der

3 Zugabetreffer von Fr. 25 000.-, 15 000.- und 10 000.- teilnimmt.
Ziehung im August. Wir nähern uns dem grossen Tag eiligen
Schrittes. Verbinden Sie sich sofort mit einigen Freunden oder
Kollegen, um eine so chancenreiche Seva-Serie zu erstehen.
1 Los Fr. 10.- (eine 10-Los-Serie Fr. 100.-) plus 40 Cts. Porto auf
Postcheck III 10026 - Adresse: Seva-Lotterie, Bern.

ZIEHUNG IM AUGUST

^ Ferien unä Neise ^

Vo^ iii^sr- /Xdreiss in clis

r'vrîo»
siOtisrn Sis Itii- l-Isini

mit einem Oeweiii-ten

StàvrlKoîîs Lvl»1oss
VON

oknîstsn
!NK8K7KK888 28 8888

l'sispkczii s SS 11

sscnien^eencii
sn ksgsn- unci SL>iönsn Zommsntsgsn
füiii-sn in izssciisuliciisn lâtigksii ^ui-ücl<

^ur uncj Tsmmlung. — Dis ge-
ciisgsnsts ^us^sii! tincisn ?is ksi

LZfSnpIsti 4

k-erien!
I-lln iin-sn k-ê>-isn^ussntiislt, iün ^uzklügs ocisn >^uto- u> ösrg-
ìoursn snipisiiisn v,i>- in gnosssr ^uswsii! u> izsstsi' Qusiiìât

Konserven, Delîlcstessen
lourîstenprovîsnt

k-s^isn5sn6ungsn v>f^n. 30. — sn irsni<o. i-iöilicii snipisiiisn sicii

Kàer, l°àîs Silîo., «^--vis^»
ösnn, I^Isrlitgszss àl, ?si. 2 1 3 ?1. s-i!isls in 3piê^ SN1 ksliniioi

Sis uncl m>» «lern 21. /uli erkalt
jeclsr Käufer einer 10-l.os-Serie

sin elftes l^os gratis. Somit kietst
jecle Serie - ausser einem sickeren

— Irstter - 10 weitere Lkoncsn.

^"sssrasm: secier Serie üsgt eins
5 „Ssrivn-Karts" kvi, äie an äsr Äekvng cisr

2 ZLugabetrsfkvr von fr. 2S000-, IS 000- unci 10 000 - teilnimmt.
Äsliung im ^uguss. IVir näkern uns äem grossen lag eiligen
Sckrittes. Verkinclsn Sie sick sofort mit einigen freunäen ocler
Kollegen, um eins so «konconroicke Ssva-Ssrie ru srstskvn.
1 l.os ?r. lO.» leine 10-I.os-Serie fr. 100. plus 40 0ts. Porto auf
postckscle ill 1ÖO2ä - /^äresss: Sova-l-otterie, kern.

?iettuno ii^ ^uovst
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